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Spannung und Entspannung.
Von Seiten des türkischen Generalkonsulats in Stutt¬

gart erhalten die Zeitungen nachstehende Darstellung des
Sachverhalts der griechisch -türkischen Spannung:

Die mohammedanische Bevölkerung in Mazedonien , na¬
mentlich der Gegenden , welche von Griechenland besetzt wur¬
den, ist von Anfang an allen möglichen Plackereien und Al¬
tentaten gegen ihr Leben , ihr Gut und ihre Ehre ausgesetzt
gewesen . Um sich dem zu entziehen , fing die Bevölkerung an,
nach der Türkei auszuwandern , so daß sich die türkische Re¬
gierung einer Einwanderung großen Stils gegenüber sah . So
sind z. B . vom 17. März bis zum 10 . Mai über 24 000 Per¬
sonen aus Saloniki eingetroffen . Die Gesamtzahl der Aus¬
gewanderten überschreitet bereits 245 000 , worin diejenigen,
welche die Reise mit eigenen Mitteln unternommen haben,
nicht inbegriffen sind . Die türkische Regierung tat ihr bestes,
um diese unglücklichen , von allem entblößten Massen unterzu¬
bringen und zu unterstützen . Bei der stetig wachsenden Zahl
der Emigranten genügten jedoch die mohammedanischen Dör¬
fer , in denen sie untergebracht waren , nicht mehr , so daß auch
griechische Dörfer , und zwar anfangs mit vollem Einverständ¬
nis ihrer Bewohner , herangezogen werden mußten . Bald trat
indessen wegen angeblicher Uebergriffe der mohammedanischen
Einwanderer Unzufriedenheit unter den Griechen auf , die bei
denselben zu einer Auswanderungsbewegung aus Thrazien
führte , welche sich dann auf die meisten thrazischen Dörfer
ausdehnte . Die türkische Regierung hat alles getan , um dieser
Bewegung Einhalt zu gebieten . Die von ihr getroffenen Maß¬
nahmen hatten auch die erhoffte Wirkung , so daß im Regie¬
rungskreis Tschataltscha und in ganz Thrazien die normalen
Zustände bald wieder hergestellt wurden . Zu derselben Zeit,
wo dank dem energischen und zielbewußten Vorgehen der Re¬
gierung die griechischen Dorfbewohnere Vertrauen gewannen
und die Auswanderung aufhörte , fand aber der Zwischenfall
von Kalfaköy statt . Dies beweist , daß maßgebende Kreise , von
denen das Losungswort an die griechischen Dorfbewohner aus¬
ging , die Lage unter allen Umständen anders darzustellen
wünschten, als sie in Wirklichkeit ist. Die neuliche Haltung
des Patriarchats ist auch ein Beweis herfür . Dasselbe hat
sämtliche griechische Schulen und Kirchen
schließenlassen,  obgleich am Tage zuvor vom Kirchen¬
rat ein Antrag angenommen worden war , worin es für über¬
flüssig erklärt wurde , neue Maßregeln zu verlangen , da die
bisherigen schon den gewünschten Erfolg erzielt hätten . Die
unerwartete Aenderung in der Haltung des Patriarchats zeigt,
wo die Wurzel des Uebels zu suchen ist und was für politische
Motive maßgebend sind für die ganze Wühlarbeit , die sich jetzt
in die Provinz Smyrna fortgepflanzt hat.

Der Minister des Innern , der sich zur Inspizierung nach
dem Regierungskreis von Karassi begeben hatte , telegraphierte:
In Panderma hat — mit Ausnahme der Bewohner von zwei
bulgarischen Dörfern — niemand seine Scholle verlassen . Bei
den Armeniern wird über den Boykott keine Klage laut . Nur
in Burhanie und Edremyd sind die Bewohner von etwa 2000
Häusern — trotz des Abratens der Regierung — in Gegen¬
wart der Geistlichkeit ausgewandert . Die hiebei vereinzelt vor¬
gekommenen Ausplünderungsversuche wurden durch die ener¬
gischen Maßnahmen der Regierung verhindert . Bei den
Griechen war kein Todesfall zu verzeichnen , dagegen gab es
bei dm Mohammedanern einen Toten und 4 Verwundete.
Ter Bürgermeister von Burhanie sowie die Gendarmerie-
konnnandanten von Baila und Jorendi sind wegen Nachläs¬
sigkeit und Energielosigkeit in Anklagezustand versetzt worden.
Die Bevölkerung ist durch die ergriffenen Maßnahmen voll¬
ständig beruhigt.

Jn der griechisch -türkischen Streitfrage ist nun neuerdings
eine — wenn auch noch schwache— Entspannung zu bemerken.
Die kriegerische Stimmung in Athen findet nicht mehr so
scharfen Ausdruck wie noch bis vor kurzem . Die zum Friedm
ratende Sprache aller Großmächte und die Erklärungen meh¬
rerer Balkanstaaten werden wohl nicht ganz ohne Eindruck ge¬
blieben sein . Die Pforte ihrerseits beabsichtigt nicht , die Er¬
widerung auf Griechenlands Forderungen zu verschleppen.
Den Großmächten scheint die Türkei einen Beweis ihres guten
Willens dadurch geben zu wollen , daß sie bereit ist, die Be¬

schwerden der Griechen in den einzelnen Orten durch eine aus
Vertretern der Großmächte zu bildende europäische Kommis¬
sion untersuchen zu lassen.

Kcnstantincpcl , 18 . Juni . Tie griechischen Dampfer
und mehrere griechische Schiffe sind aus dem Schwarzen Meer
und von hier in die griechischen Gewässer abgefahren . Die
griechische Schiffahrt hat den gesamten Dienst in den türkischen
Häfen eingestellt.

St «dt, Bezirk Nachbarschaft.
Talw , den 19. Juni 1914.

Vom Rathaus.

Oeffcntliche Sitzung der bürgerlichen Kollegien unter dem
Vorsitz von Stadtschultheiß Conz  am Donnerstag nachmit¬
tag von 4 Uhr ab . Anwesend waren 10 Gemeinderäte und
13 Bürgerausschußmitglieder.

Als erster Beratungsgegenstand lag die Wahl des
Bauplatzes  für das zu erbauende Forftwarthaus vor . Am
Vormittag des Sitzungstages fand durch verschiedene Kolle¬
gialmitglieder eine Besichtigung der in Betracht kommenden
drei Plätze statt : des Platzes hinter dem Wohnhaus von Fräu¬
lein Keller , des Platzes unterhalb der Schillerlinde und des
Platzes bei Architekt Köhler . Der Vorsitzende  fand den
Platz hinter dem Anwesen von Frl . Keller
als den am weitaus geeignetsten . Von allen andern Rednern
wurde dieselbe Auffassung vertreten , mit Ausnahme von G .R.
Hippelein,  der zu erwägen gab , ob nicht der Platz am
grünen Weg draußen vorzuziehen wäre . So wurde erstgenann¬
ter Platz gewählt . Das Stadtbauamt wird beauftragt , einen
Kostenvoranschlag auszuarbeiten . Ueber die Verwendung von
Steinmaterialien des alten Armenhauses wird das Kollegium
beschließen , wenn der Bauplan einmal vorliegt . Auf An¬
regung von G .R . Staudenmeher  wird im Stadtbauamt
eine technische Hilfskraft angestellt . Der Redner begründete
seine Anregung mit dem Hinweis darauf , daß in neuester
Zeit eine solche Fülle von Arbeiten angefallen ist, daß sie
Stadtbaumeister König nicht mehr allein bewältigen könne.
Stadtsch . Conz  wollte ursprünglich diese Frage im Zusam¬
menhang mit der Anstellung eines Bauführers beim Neubau
des Realprogymnasiums regeln . Aus dem Kollegium wurden
aber mehrfach Stimmen laut , die sich für die getrennte
Erledigung dieser beiden Angelegenheiten einsetzten . Jn An¬
betracht der angefallenen und noch anfallenden außerordent¬
lichen Arbeiten im Stadtbauamt — so lautet der am Ende der
Besprechung gefaßte Beschluß — soll dem Stadtbauamt eine
Hilfskraft  beigegeben werden und zwar in der Person
des Herrn Bauführers Kirchherr hier — zunächst auf zwei
Monate . — Stadtsch . Conz  nahm in der gestrigen Sitzung,
da er derjenigen in der vorigen Woche infolge anderweitiger
dienstlicher Abhaltung nicht anwohnen konnte , Anlaß , infolge
der Neuorganisation der Feuerwehr  den Her¬
ren , die sich an ihr beteiligten , seinen besten Dank auszu¬
sprechen . Er dankte namens der Stadt und der Kollegien
den Herren , die aus der Wehr und führenden Stellungen aus¬
geschieden sind , für ihre treuen Dienste . Jn erster Linie
nannte er den seitherigen Kommandanten , Kaufmann E.
Dreiß , dessen Abgang er außerordentlich bedauert , denn er
habe lange Jahre die Feuerwehr tatkräftig und umsichtig ge¬
leitet , wofür ihm ganz besonderer herzlicher Dank auszuspre¬
chen sei. Dank gebühre auch den ausgeschiedenen Herren
Hauptleutcn (Staudenmeyer , Marquardt , Braun , Pfeiffer ) ,
besonders Herrn Staudenmeyer , der sich mit der
Aenderung der Satzungen besondere Mühe gab . Dann
beglückwünschte er den neuen Kommandanten Widmaier zu
seiner Wahl und wünscht , daß er sein Amt mit Freudigkeit
zum Wohle der Gemeinde und der Feuerwehr recht lange aus¬
zuüben vermöge ; ebenso begrüßte er die neugewählten Herren
Hauptleute . Der Vorsitzende schloß seine Ausführungen mit
dem Wunsche , die Feuerwehr möge in ihrer Neueinteilung der
Stadt und dem Gemeinwesen dieselben guten Dienste leisten,
wie sie' s unter der seitherigen Verfassung getan habe und daß
sie nicht zu oft gerufen werden möge.

Vom Oberamt war die Entscheidung über die Verabschie¬
dung des Etats und die Deckung des Abmangels eingegangen.
Das Oberamt hat sich aber mit dem vorbehältlich gefaßten

Deckungsbeschluß der Kollegien nicht einig erklärt . Jn einem
Erlaß spricht es aus , daß nach dem neuen Gesetz nicht nur die
M ö g l i ch k e i t zur Erhöhung der Gemeindeeinkommensteuer
bei einer Katasterumlage von über 6 ?L gegeben sei , sondern
die Verpflichtung  hiezu vorliege . Aehnlich lautet ein
neuerdings ergangener Ministerialerlaß , nach dem die Erhöh¬
ung der Umlage auf Gebäude , Grund , Gewerbe die auto¬
matische Erhöhung der Einkommensteuer bedingt . Danach hätte
die Stadt bei 814 A Gemeindeumlage 58 ^ ( seither 50A)
Einkommensteuer zu erheben . Daraus würde sich eine Dek-
kungssumme von 114 400 ergeben . Das wären über 2000
Mark mehr über die im gedruckten Etat vorgesehene Deckung,
also Ueberschuß , und dabei würde die Inangriffnahme der
Restmittcl wegfallen . Dann aber bliebe der Stadt noch ein
anderer Weg zur Deckung . Sie hätte die Möglichkeit , die
Katasterumlage auf 8 ?? herabzusetzen und käme dann mit
ihrem Einkommensteuersatz auf nur 55 müßte aber Rest¬
mittel in Höhe von über 4000 ^ verwenden , weil diese zweite
Art der Deckung durch die Steuern nur 108 037 „/L einbringt
bei 112 223 Abmangel des Etats . Die Frage war nun
die , welche der beiden Deckungsmöglichkeiten soll praktisch wer¬
den ? Der Vorsitzende würde den zweiten Weg wählen , um
einer Steuererhöhung auszuweichen ; nächstes Jahr zwar käme
diese unabwendbar . Die Kollegien entscheiden sich aber für
den ersten Weg . Der Ueberschuß wird für die Kosten , die
durch Arbeiten anläßlich der Verheerungen des jüngsten Wol¬
kenbruchs entstehen , verwendet . — Im Verlauf der Sitzung
wurde dem Vorsitzenden die Ermächtigung erteilt , der Württ.
Sparkasse in Stuttgart mitzuteilen , daß die Stadtgemeinde
Calw beabsichtigt , bei ihr ein Annuitäten - Darlehen
in Höhe von 250 000 ^ zu 414A aufzunehmen . Die neue
Schuldaufnahme dient zur Deckung der Kosten fürs neue Real¬
progymnasium.

Eine wichtige und für die Entwicklung der Stadt ein¬
schneidende Angelegenheit bildete den letzten Beratungsgegen¬
stand . Es handelte sich um die G r ü n d u n g e i n e r B au-
genossenschaft,  bezw . die Beteiligung der Stadt an
einem solchen Unternehmen . Wir geben hier weiter , was vom
Vorsitzenden der Kollegien an grundsätzlichen Erwägungen zu
diese Sache ausgeführt wurde . Darnach sind schon vor eini¬
gen Jahren Verhandlungen gepflogen worden über die Grün¬
dung einer Baugenossenschaft mit der Absicht , an den Bau
von Kleinwohnungen für Arbeiter , mittlere Beamte und An¬
gestellte heranzugehen . Diese Verhandlungen sind aber wieder
eingestellt worden , weil damals das Schreckgespenst der Weg¬
verlegung von 40 Eisenbahnerfamilien umging , sodaß wenig
Stimmung für die Einleitung einer größeren Bautätigkeit
vorhanden war . Dieses Gespenst hat sich in Wirklichkeit als
nicht besonders gefährlich erwiesen und jetzt besteht die Aus¬
sicht, die Baugenossenschaft langsam und Schritt für Schritt
in Kraft treten zu lassen . Ein Baubedürfnis liege vor . Es
ist hervorzuheben , daß sich, mit wenigen Ausnahmen , die
Bautätigkeit  innerhalb der Stadt in den letzten 5 oder
6 Jahren recht unbefriedigend entwickelt  hat.
Die Bautätigkeit bestand , abgesehen von den Einzelbauten,
im Einbauen  von Wohnungen , die aber inbezug auf Licht
und Lust und hygienische Forderungen durchaus ungenügend
sind . Der Umstand , daß gebaut wird , zeigt , daß das Bedürf¬
nis hiefür vorhanden ist, entsprechend der Zunahme der Be¬
völkerung , die innerhalb 4 — 5 Jahren zwischen 400 und 500
Personen beträgt . Es kommt weiter in Betracht , daß es für
die hiesige Industrie angenehm wäre , wenn noch weitere Ar¬
beitskräfte , die bisher auswärts wohnten , hereingezogen wer¬
den könnten . Zwar ist zu begrüßen , daß die Leute draußen
auf dem Lande ihre guten , gesunden bäuerlichen Wohnsitze
haben , aber es gibt auch Arbeiter , die zu Hause nicht so gestellt
sind und daß die Eisenbahn mit der Einrichtung ihres Fahr¬
plans den Verkehr zwischen diesen Orten und der Stadt nicht
gerade unterstützt . Jn Calw gibt es 731 auswärtige
Arbeiter)  die hier ihr Brot verdienen ; der größte Pro¬
zentsatz besteht aus solchen, die draußen nicht begütert sind.
Nun hat sich eine Vereinigung von Herren gebildet , um einen
Bauverein zu begründen . Es ist notwendig , daß an ihm sich
die Stadt beteiligt . Die noch zu gründende Gesellschaft hat
auf dem Kapellenberg Gelände aufgekaust



und zwar in einer Ausdehnung , welche die Fläche der Grund¬
stücke des Metzgermeisters Widmaier bis zu dem städtischen
Eigentum beim Eselspfad , mit Ausnahme eines schmalen
Streifens , umfaßt . Durch eine solche Genossenschaft kann
eine planmäßige  Anlage und Bebauung stattfinden.
Die Genoffenschaft will nun außerordentlich vorsichtig und nur
schrittweise Vorgehen, um nicht Vorwürfen aus der Bürger¬
schaft heraus ausgesetzt zu sein, man mache ihr die Wohnun¬
gen in der Stadt leer. Aber die Genossenschaft hat nicht die
Absicht, auf ihrem Gelände ein neues Stadtviertel erstehen zu
lasten, sondern es soll entsprechend dem Bedürfnis und mit
äußerster Rücksicht auf den städtischen Haus - und Grundbesitzer
gebaut werden . Die finanziellen Grundlagen
der Genossenschaft  sollen in der Weise geschaffen
werden , daß Anteilscheine mit vielleicht 100 und 200 aus¬
gegeben werden , daß finanzkräftige Einwohner Geld billig zur
Verfügung stellen und daß sich die Stadt , neben mäßigen
Grundstückspreisen für den Teil ihres Geländes , gleichfalls
mit einer Barsumme beteiligt . Die von der Stadt zu ver¬
kaufende Fläche ist 1 tta 36 a 98 qm groß. Die finanzielle
Beteiligung der Stadt mit etwa 10 000 läßt der Stand
des städt. Vermögens unbedenklich zu. Der Vorsitzende schloß,
daß , wenn die Stadt mit einer bescheidenen Beteiligung Ar¬
beitern , Beamten und Angestellten zu gesunden, billigen Woh¬
nungen verhelfen könne, sie sich dadurch den Dank dieser Kreise
erwerbe.

In der Besprechung wurde von den B .A.M . Eisenmann,
Störr , Zügel , Essig, Rheinwald und den G .R . Stauden¬
meyer, Wagner , Baeuchle, Zahn die Zustimmung zur Grün¬
dung der geplanten Genossenschaft und der Beteiligung der
Stadt an ihr ausgesprochen. Die käufliche Ueberlaffung der
städt. Grundstücke und die finanzielle Beteiligung der Stadt
mit 10 OM ^ wurde für den Fall , daß die Gründung im
vorgetragenen Sinne zustandekommt, vom Kollegium grund¬
sätzlich genehmigt und der Vorsitzende zu einer dementsprechen¬
den Mitteilung an das vorläufige Baukomitee ermächtigt. Die
Ansichten über die Frage , ob aus der Bürgerschaft heraus wohl
Anteilscheine mit 100 oder 200 zu bekommen wären , waren
geteilt , aber überwiegend optimistisch. — Die Sitzung war
gegen 8 Uhr beendet.

Schwäbische Gedenktage. Am 24. Juni 1499 wurde der
Reformator Johannes Brenz inWeilderstadt  geboren. —
Am 25. Juni 1785 wurde in Aichelberg OA . Schorndorf ge¬
boren Gottlob Eberh . Hafner , zuletzt Prälat und General¬
superintendent in Heilbronn , gestorben 1858. — Am 26. Juni
1473 weilte Kaiser Friedrich IN. in Leonberg . — Am 28.
Juni 1546 ist in Lauffen a. N. Phil . Heilbronner geboren,
er starb 1616 als Pfarrer und Professor in Lauingen . — Am
29. Juni 1658 wurde in Calw  geboren Andreas David
Carolus , der am 8. September 1707 als Dekan in Kirchheim
u . T . starb. Er machte sich besonders bekannt durch sein Werk
„Wirtembergische Unschuld", in dem er die württembergische
Theologie gegen die Angriffe Gottfried Arnolds verteidigte . —
Am 30. Juni 1377 wurde der Bau des Münsters in Ulm
begonnen.

X Bad Teinach , 18. Juni . Nicht nur seitens der Wan¬
dervereine, sondern auch von Gesangvereinen , Schulen usw.
wird unser idyllischer Badeort mit seiner schönen Umgebung
immer mehr als Endziel für Ausflüge gewählt . Während
wir vor 14 Tagen den Odenwaldklub (Sektion Mannheim)
und die Ortsgruppe Reutlingen des Schwäb . Albvereins mit
zusammen etwa 1M0 Personen hier begrüßen durften , bekamen
wir letzten Sonntag Besuch von dem Gesangverein Eintracht-
Stuttgart , welcher als Absteigequartier den Gasthof zum Faß
wählte und daselbst, sowie auch in den Kuranlagen durch seine
Sängerschar (70 Mann ) wirklich schöne Weisen ertönen ließ.

Für kommenden Sonntag haben sich wieder Vereine hier an¬
gemeldet und zwar der Liederkranz Heutingsheim mit etwa
70 Sänger und der Cäcilien -Verein Durlach mit etwa 80
Sängern . Außerdem tritt am Sonntag den 21. die Teinacher
Kurkapelle in Aktion, so daß also musikalische Genüsse in Hülle
und Fülle geboten werden . — Die Teinacher Hirschquelle ist
auf der 1. Großen Ausstellung für das Hotel- und Wirtschasts-
wesen in Eßlingen wieder mit der Goldnen Medaille ausge¬
zeichnet worden.

Gechingen, 18. Juni . Kaum hatten sich die Gemüter
vom Sonntag her etwas beruhigt , als vorgestern nachmittag
um 4 Uhr von allen Seiten sich Gewitter wieder über unserer
Gegend zusammenzogen. Banger Sorge voll eilten die Leute
vom Felde heim. Donner und Blitz folgten sich Schlag auf
Schlag . In das auf der Höhe gelegene Wohnhaus des Mau¬
rermeisters Ferdinand Gehring hatte der Blitz eingeschlagen,
jedoch glücklicherweiseohne zu zünden . Auch war der Besitzer,
ein alleinstehender Witwer , nicht zu Hause. Das Haus be¬
findet sich in der Nähe des Transformatorenhauses und jetzt
glaubt niemand mehr, daß durch dieses die Umgebung gegen
Blitzgefahr geschützt sei. Auch auf den Feldern und Wiesen
richteten die von allen Seiten zu Tal stürzenden Wassermaffen
bedeutend mehr Schaden an als am Sonntag . In der Mühle
stand der in der Einfahrt stehende Müllerwagen so tief im
Wasser, daß die Leitern nur noch 10 cm herausragten . Wenn
vom Sonntag her nicht so aufgeräumt gewesen wäre , würde
das neue Unwetter verhängnisvoll geworden sein. Zum
Heuen , zu dem es jetzt Zeit wäre, sollte sich bald schönes, be¬
ständiges Wetter einstellen.

Herrenberg , 18. Juni . Zn einem hiesigen Sägwerk
wurde dem 56 Jahre alten Säger Link an der Kreis¬
säge der Zeigefinger der rechten Hand vollständig abge¬
schnitten und zwei weitere Finger schwer zerrissen.

Württemberg.
Die Folgen des Unwetters.

Das Unwetter , das am Dienstag nachmittag über
Cleebronn und Votenheim niederging , hat insgesamt
einen Schaden von über 400 000 <R verursacht . In Vo¬
tenheim wird der Schaden auf 100 000 -R , in Cleebronn
auf über 300 000 -R beziffert . Die Fabrikanlagen von
Hoffeuerwerkstechniker Fischer wiesen einen bedeutenden
Materialschaden auf . Große Magazine von fertigen
Feuerwerkskörpern und die Pulverkammern sind gänz¬
lich zerstört . Die Straßen sind vollständig ausgewaschen
und müssen erneuert werden . Die Straße von Cleebronn
nach Freudental und Bönnigheim ist zum Teil einge¬
brochen und vorerst für den Verkehr gesperrt . Heute früh
sind 50 Mann Infanterie von Heilbronn und 20 Pio¬
niere aus Ulm zur Hilfeleistung eingetroffen . — Unter
diesen traurigen Umständen ist eine Hilfsaktion
des ganzen Landes nur zu gerechtfertigt . Aus Stuttgart
wird geschrieben : Die Schätzungen über den in einzelnen
Landesteilen durch die Wolkenbrüche angerichteten Scha¬
den lauten fortgesetzt höher . Zu den Riesensummen von
Brackenheim und Votenheim (3— 4M 000 cR) kommen
jetzt neue Schätzungen aus Hedelfingen mit ca . 150 000
Mark . Wenn auch die übrigen Schätzungen aus den
heimgesuchten Ortschaften zum Teil erheblich geringer
lauten , so ergibt sich doch eine Gesamtschadensumme , die
nicht viel unter einer Million  Zurückbleiben wird.
Der Köng hat deshalb Bericht eingefordert , ob eine
Unterstützung der Beschädigten angezeigt erscheint , und
die Zentralleitung für Wohltätigkeit hat eine allgemeine
Hilfsaktion in Aussicht genommen.

Eklwangen , 18. Juni . Bei dem letzten schweren Ge¬
witter hat der Blitz im hiesigen Oberamt nicht weniger
als fünfmal eingeschlagen . Es waren lauter kalte
Schläge , die nicht zündeten , aber teilweise beträchtlichen
Schaden anrichteten . In Rosenberg schlug der Blitz in
die Wohnhäuser des Zimmermanns Franz Köhler und
der Witwe Paula Stöcker und beschädigte die Gebäude
recht erheblich . Zn Tannenbühl . Ede . Rosenberg , traf
ein Blitzschlag das Haus der Witwe Weinbrecht . Die
Beschädigungen werden auf 500 -R geschätzt. In dem
ebenfalls zur Gemeinde Rosenberg gehörigen Weiler
Betzenhof schlug der Blitz in das Haus des Bauern
Michael Ludwig und richtete an Giebel und Dach einen
Schaden von einigen Hundert Mark an . Ferner schlug
der Blitz in Leinenfürst Ede . Neuler in das Haus des
Bauern Melchior Volsinger und verursachte einen Scha¬
den von 20— 30 z-tl.

Häuslicher Streit in der Sozialdemokratie.
Die Mitglieder der sozialdemokratischen Landtags¬

fraktion liegen sich in den Haaren und zerzausen sich
nicht übel . Der radikale Landtagsabgeordnete West¬
meyer hat neulich , wie bekannt , der Mehrheit der so¬
zialdemokratischen Landtagssraktion Verrat , Verleug¬
nung der Parteigrundsätze , Eselei usw . vorgeworfen.
Jetzt geben ihm die der gemäßigten Richtung angehören¬
den Landtagsabgeordneten Heymann und Keil die Laibe
heim . Keil erklärt , daß sich Westmeyer „einer bewußten
Unwahrheit schuldig gemacht " habe und daß ihm das
Verdächtigen zur zweiten Natur geworden sei. Heymann
spricht von „infamierenden Verdächtigungen " , die West¬
meyer ohne jeden Schimmer eines Beweises ausgespro¬
chen habe . Der schon in dieser Sache angerufene Partei¬
vorstand in Berlin wird angenehme Arbeit bekommen!
— Die sozialdemokratische Schwäbische Tagwacht hat aus
Berichten badischer Blätter entnommen , daß bei dem
dreitägigen Ausflug des badischen Landtags die Mit¬
glieder der sozialdemokratischen Landtagsfraktion bei den
Festessen in Konstanz und Singen in das auf den Eroß-
herzog ausgebrachte Hoch „begeistert eingestimmt " haben.
Sie schreibt von ihrem radikalen Standpunkt aus : „Die
sechs Genossen werden wohl nicht zögern , und den Par¬
teigenossen Mitteilen , daß die bürgerliche Presse falsch
berichtet hat . Es ist doch kaum zu glauben , daß sich Ge¬
nossen so, wie oben geschildert , betragen haben ."

Michelbach a . B .. 18. Juni . In Eroß -Altdorf OA.
Hall war in der Nacht in zwei Häusern ein Einbruch
verübt worden , wobei die Diebe Uhrketten , Chokolade
und Zigaretten und eine Zimmerbüchse mitlaufen ließen.
Auf die Nachricht des Einbruchs war sofort die Land¬
jägermannschaft benachrichtigt worden , die in der Frühe
bereits nach zwei verdächtigen Zigeunern fahndete . Als
die beiden Gesellen mit dem 8-Uhr -Zug in Hessental
abfahren wollten , und einen in dem Zug befindlichen
Landjäger bemerkten , wollten sie an der Sperre um-
keyren , wurden aber nicht durchgelassen , worauf sie dk
Flucht gegen Michelbach ergriffen . Der Bahnwärter der
Haltestelle , den sie um die Wegrichtung fragten , wies
sie nach Wilhelmsglück und telephonierte sogleich dort¬
hin , worauf die Jagd von zwei Seiten unter Mithilfe
einiger auf dem Felde befindlicher Leute ausgenommen
wurde . Ihre Beute , Stiefel und Kleider , warfen die
Kerle unterwegs zum Teil weg . Bei der Pumpstation
entkam der eine über den Kocher , der andere mit dem
Namen Reinhardt , konnte dingfest gemacht und
nach einem Verhör nach Hall in Untersuchungshaft ge¬
bracht werden.

Der rote Hahn.
22) Romano. Palle Rosenkrantz.  Deutschv.  Jda Anders.

Ole kam vom Hofe, eine Schubkarre vor sich herrollend.
Mitten vor dem Rasen angekommen, blieb er stehn und starrte
ein wenig auf die Landstraße hinaus . Es war wiAlich sein
neuer Freund , der Kriminalkommissar Frederiksen, der von
der Straße hereinkam und ganz ungeniert das Gartentor
öffnete. Ole blinzelte , er hatte ein wenig Humor , und es be¬
reitete ihm Spaß , Bekanntschaften zu machen. Dieser Kopen-
hagner Kriminalkommissar mußte seine Gründe haben , ihn zu
suchen.

Frederiksen dachte an Justesens Worte , und da er wußte,
daß Justesen ein durchtriebner alter Kater war , hatte er be¬
schlossen, Ole gegenüber ein wenig vorsichtig zu sein und ihn
vorläufig zu ignorieren.

He, Sie da ! sagte er scharf und kurz.
Ole wurde etwas ärgerlich, er war ein wenig empfindlich

und rollte deshalb mit seiner Karre ruhig weiter.
Sie da, zum Satan ! rief Frederiksen laut.
Ole rollte weiter.
Können Sie nicht hören , daß ich mit Ihnen rede, sagte

der Beamte scharf, indem er sich ihm näherte.
Ole machte große Augen . Ich dachte. Sie sprächen mit

sich selbst. Sie sagten Satan , ich glaubte , das wäre so ein
Kosename für Sie selbst.

Frederiksen überhörte Öles Witz. Arbeitet der Häusler
Hans Jepsen hier auf dem Hofe?

Sie können ja Nachsehen, sagte Ole und rollte weiter.
Sie kennen mich gewiß nicht wieder, sagte Frederiksen.

Ich bin Kriminalkommissar Frederiksen von der Brand¬
kommission.

Zum Teufel , was geht das mich an ! sagte Ole sehr ruhig,
bei mir hat es noch nicht gebrannt.

Sie wissen gewiß nicht, mit wem Sie reden, meinte der
Beamte böse.

Sie haben mir ja erzählt, wer Sie sind. Ole ließ sich
nicht stören.

Wollen Sie dann so freundlich sein und antworten.
Ja , wenn Sie so freundlich sein wollen, ordentlich zu

fragen . Ich habe schon in meinem Leben mit größern Leuten
als mit Ihnen gesprochen. Jetzt wurde Ole im stillen
wütend.

Hören Sie mal , guter Mann , sagte der Beamte mit
Würde.

Ole machte Front gegen Frederiksen. Was haben Sie
eigentlich hier zu tun?

Was Teufel geht es Sie an ! lautete die Antwort.
Ole kratzte sich hinter dem Ohre . Nein , weiß Gott , sagte

er, das geht mich eigentlich gar nichts an . . .
In diesem Augenbilcke kamen Seydewitz und Justesen

vom Hofe her. Frederiksen wandte sich um und verneigte sich
vor dem Referendar . Seydewitz zuckte zusammen. Frede¬
riksen — in amtlicher Tätigkeit.

Der Herr Referendar gestatten — Frederiksen verneigte
sich wieder.

Wen suchst du hier, Frederiksen? fragte Justesen , der
ebenfalls überrascht war.

Frederiksen antwortete : Hans Jepsen , den Abgebrann¬
ten, und seine Frau , sie sollen hier auf dem Hofe arbeiten.

Ach so. Sollen die jetzt auch festgenommen werden? sagte
Justesen und schüttelte den Kopf.

Auf Befehl des Herrn Assessors, sagte Frederiksen.
Justesen schüttelte den Kopf.

Die sind es nicht. Die habe ich um und um gekehrt.
Seydewitz lächelte. Assessor Richter macht es so. Mann

und Frau in Arrest, alle beide, und dann triezte er od 1e,
nicht wahr , Frederiksen ? Nicht wahr ? Jeder hat so seine
Manier , das geht uns nichts an.

Dann wandte sich Seydewitz , um ins Haus zu gehn.
Tie Begegnung mit Frederiksen machte ihm den Gang leichter,
jetzt hatte er wenigstens einen Vorwand.

Justesen stand und schielte zu Frederiksen hinüber . Ihr
füllt die Arrestlöcher, sagte er und lachte böse.

Frederiksen blickte ihn herausfordernd an.
Ja , natürlich , ihr braucht sie ja nicht, sonst wäre es wohl

nicht nötig gewesen, uns hier herunterzusenden.
Dann drehte er sich auf dem Absatz herum und ging auf

den Wirtschaftshof , wo sich die verkohlten Flügel noch als
Ruinen gegen den klaren Sommerhimmel abhoben.

Hilmer kam über den Hof geschlendert. Um den Häusler
Hans Jepsen und seine Frau hatten sich eine Anzahl Leute
geschart. Ole gestikulierte in der Mitte und sprach von der
Polizei und dem roten Hahn.

In der letzten Zeit waren die Polizei und der rote Hahn
Öles Lieblingsthema geworden. Er goß ein bißchen häufig
einen Kleinen hinter die Binde . Aber die Leute hatten Re¬
spekt vor ihm, denn er konnte furchtbar klug sein, ja . Und es
hatte ja auch im Weideland ziemlich häufig gebrannt.

Das Viehland hießen die früher ungeteilten Gemeinde¬
wiesen, auf denen das Vieh der Stadt gegrast hatte. Jetzt
waren sie geteilt wordm , und ein sehr großes Stück gehörte zu
Deichhof. Aber es gab eine Menge Häuser und Höfe, eine
ganze Gemeinde, die noch zum Stadtbezirk zählte, und deren
Bauern im Magistrat saßen und den Bürgermeister und die
Kaufleute ärgerten . (Fortsetzung folgt)!



Au» Welt und Zeit.
Zur letzten Ruhe.

Mirow , 18. Juni . Die Beisetzung des verstorbenen
Großherzogs von Mecklenburg -Strelitz fand heute mit¬
tag unter großem Gepränge im Erbbegräbnis zu Mirow
statt . Der regierende Erotzherzog gab dem Leichenwagen,
der von acht Pferden von Neustrelitz nach Mirow gezogen
wurde , zu Pferde das Geleite . Unterwegs bei dem Dorfe
Trebbow hatte sich das Offizierkorps der Demminer
Ulanen zu Pferde ausgestellt und geleitete seinen ver¬
storbenen Chef bis nach Wesenberg . Kurz vor Mirow
wurde der Trauerzug von dem Bläserchor der Jägerei
mit dem Fürstengruß und dem Signal „Jagd vorbei"
empfangen . Von dieser Stelle aus folgten sämtliche
Forstbeamten dem Trauerzuge . Mit einem Sonderzuge
hatten sich die Eroßherzogin , die Herzogin Marie , der
Eroßherzog von Mecklenburg -Schwerin , der Herzog von
Anhalt , der Herzog von Teck, der Herzog Karl Michael zu
Mecklenburg -Strelitz und der Prinz Julius Ernst zur
Lippe nach Mirow begeben , wo die Damen sofort zur
Kirche fuhren , während die Fürsten in den großen
Trauerzug eintraten , der inzwischen von den Marschällen
am Eingang des Ortes aufgestellt worden war . Hinter
dem großherzoglichen Leichenwagen schritt der Eroß¬
herzog. In der Kirche sprach der Landessuperintendent
Horn noch einmal über „unseres Fürsten Tod , unseres
Fürsten Gedächtnis , unseres Fürsten Grab und unseres
Fürsten Lebenswerk " . Sodann wurde der Sarg von den
zum Tragen der Leiche berufenen Eingesessenen vom
Adel in das Erbbegräbnis getragen , worauf die Ehren¬
kompagnie drei Salven über die Begräbnisstätte ab¬
feuerte.

Auch eine Bilanz.
Der Zentralverband proletarischer Freidenker legt in der

neuesten Nummer seines Organs „Der Atheist" Rechenschaft
über die Ergebnisse ab, welche die von ihm hauptsächlich be¬
triebene Propaganda für den Kirchenaustritt im verflossenen
Winter gehabt hat . Etwa 100 Versammlungen haben in ganz
Deutschland stattgefunden . Ihr Erfolg war ein „recht wechsel¬
voller". In einigen größeren Städten war wohl ein Massen¬
besuch vorhanden , dagegen ließ an den meisten Orten der Be¬
such außerordentlich zu wünschen übrig . Die Zahl der erzielten
Kirchenaustritte ist, wie das Blatt selbst zugibt , „keine allzu¬
große gewesen, ebenso die Zahl der neugewonnenen Mitglie¬
der, sodaß die Meinung über den Erfolg dieser Agitations¬
bewegung eine geteilte sein wird ". Trotzdem soll im kommen¬
den Herbst und Winter ein neuer Vorstoß versucht werden.
Telefunlenoerbindung von Deutsch -Südwestafrika nach

Nauen.
Wie aus Windhuk gemeldet wird , ist die Telefunken-

verbindung zwischen Südwestafrika und Togo hergestellt,
und wird nach erfolgter Abnahmeprüfung in den öffent¬
lichen Dienst eingestellt . Es gelingt jetzt , Telefunken-
depeschen von Slldwestafrika über Togo nach Nauen bei
Berlin zu senden , wobei 8300 Kilometer drahtlos über¬
brückt werden . Diese Entfernung entspricht der von
Deutschland nach Siam.

Um Durazzo.
Durazzo , 18. Juni , lieber die gestrigen Kämpfe wird

noch gemeldet: Nach Abweisung der Unterhändler der Auf¬
ständischen erteilte der Fürst dem holländischen Major Kroon
den Befehl , beim Morgengrauen die feindlichen Stellungen
am Rastbul mit allen verfügbaren Mannschaften anzugreifen.
Major Kroon ließ die Führer der Miriditen und Malissoren
verständigen , daß sich um 3 Uhr früh sämtliche Mannschaften
bereitzustellen hätten , um den Vormarsch gegen Rastbul anzu¬
treten . Zur bezeichneten Stunde befanden sich nur 20 Gen¬
darmen an Ort und Stelle . Die herbeigeholten Führer der
Miriditen und Malissoren erklärten, ihre Leute weigerten sich,
zu dieser Stunde vorzugehen. Um den Plan nicht zum Schei¬
tern zu bringen und andererseits auf die Mannschaften ermun¬
ternd einzuwirken, trat schließlich gegen 7 Uhr früh Major
Kroon mit 20 Gendarmen , zwei Geschützen und ihrer frei¬
willigen Bedienungsmannschaften , den Reichsdeutschen
Hartmann und Lorch, unter dem Kommando des österreichi¬
schen Ingenieurs Haeßler allein den Vormarsch an . Sie nah¬
men jenseits der nahe der Stadt gelegenen Straße nach Schiak
Ausstellung und eröffneten das Feuer gegen die feindlichen
Stellungen auf dem Höhenzuge Rastbul . Inzwischen war
mit den Miriditen und Malissoren über den Vorstoß ein Ein¬
vernehmen erzielt worden , worauf etwa 2000 Miriditen und
Malissoren zur Kolonne Kroon stießen, um gegen Rastbul vor¬
zugehen und die vom Feinde besetzten Hügel einzunehmen . —
Gegen Mittag erfolgte plötzlich von drei Seiten gleichzeitig
ein Gegenangriff des Feindes auf die Vorrückenden. Diese
wurden sowohl aus den gutgedeckten Stellungen der Aufstän¬
dischen, die die beiden am 23. v. M. der Expedition nach
Schiak abgenommenen Maschinengewehre ins Feuer brachten,
als auch aus der Richtung von Kawaja mit einem Kugelregen
überschüttet, während sich auch auf den nördlich von Durazzo
gelegenen Anhöhen ein lebhaftes Feuer zwischen den beider¬
seitigen Vorposten entspann . Durch den heftigen Angriff ge¬
riet der Vormarsch der Malissoren und Miriditen ins Stocken,
um sich kurz darauf in Flucht zu verwandeln.  Das
in die vordere Linie vorgeschobene Geschütz wurde, da die
Zugstränge gerissen waren , von der freiwilligen Bedienungs¬
mannschaft trotz heftigen Gewehrfeuers zur Brücke zurückge¬
schleppt und als die Malissoren zur Stadt flüchteten, in Sicher¬
heit gebracht. In der Stadt , von wo aus die Angriffs¬
manöver aufmerksam verfolgt wurden , brach nach dem fehl-
geschlagenen Sturm der Angreifer unter der Bevölkerung eine
Panik aus . Frauen und Kinder eilten mit ihren Habselig¬
keiten weinend und schreiend durch die Straßen zu den Kon¬
sulaten und zum Strand , um an Bord der Kriegsschiffe vor
den angeblich mehrere tausend Mann starken, gegen die Stadt
stürmenden Aufständischen Rettung zu suchen. Erst nachdem
sich herausgestellt hatte, daß die Fliehenden gar nicht verfolg¬
ten, trat einige Beruhigung ein. Beim Beginn der allgemeinen
Flucht der Miriditen und Malissoren wurden beidemFür-
stenpalais  zum Schutz der Familie des Fürsten eine aus
je 200 österreichisch-ungarischen und italienischen Matrosen be¬
stehende Wache gelandet.

Durazzo , 18. Juni . Die Befürchtung , die Aufständischen
würden Durazzo stürmen, war glücklicherweisegrundlos.

München , 18. Juni . Heute nachmittag erschoß sich
im Zimmer des Präsidiums des Elaspalaftes der Präsi¬
dent der Münchner Künstlergenossenschaft , Professor Pe-
tersen . Der Grund zur Tat ist Furcht vor Erblindung.
Petersen sollte sich in den nächsten Tagen einer Augen¬
operation unterziehen . Er starb im 64. Lebensjahre.

Donaueschingen , 18. Juni . Der Fürst von Fürsten¬
berg , der sich gegenwärtig auf seinen Gütern in Böhmen
aufhält , begeht morgen das Fest der Silbernen Hochzeit.
Wie wir zuversässig hören , ist der Fürst entschlossen, sei¬
nen dauernden Wohnsitz nach Böhmen zu verlegen,

Hanau , 18. Juni . Die Stadt Hanau bringt als
Wehrbeitrag 1163106 -R auf ; der Landkreis Hanau
1 249 152 -R . Im Landkreise Hanau liegt die 8500 Ein¬
wohner zählende Landgemeinde Fechenheim , die allein
758 000 -R aufbringt . Allerdings hat diese Gemeinde
leistungsfähige Industriebetriebe.

Hannover , 18. Juni . Die 150jährige Jubelfeier der
hannoverischen Kgl . Landwirtschaftsgesellschaft wurde
heute nachmittag in der neuen Stadthalle durch einen
Festakt begangen.

Bremen . 18. Juni . Der deutsche Dampfer Vülow,
von Ostasien heimkehrend , ist bei Portland , 33 Meilen
westlich von Needles , im dichten Nebel leicht auf Grund
geraten . Das Wetter ist ruhig.

Stuttgart , 18. Juni . Vor der Strafkammer des
Landgerichts wurde heute der Beleidigungsprozeß gegen
den sozialdemokratischen Landtagsabgeordneten Hey¬
mann , den Herausgeber des sozialdemokratischen Witz¬
blatts „Der wahre Jakob " verhandelt . Die Anklage
stützt sich auf ein im Mai 1913 im wahren Jakob er¬
schienenes , gegen den preußischen Landtagsabgeordneten
Pfarrer Gaigalat gerichtetes Spottgedicht , worin dessen
Besuche in Berliner Nachtlokalen behandelt werden , die
er mit dem von ihm verfolgten Zweck sozialer Studien
begründete . Verteidiger Heymanns war der sozialdemo¬
kratische Reichstagsabgeordnete Frank (Mannheim ) .
Heymann wurde zu 300 Geldstrafe verurteilt.

Lan- ivirtfchaft « ird Märkte.
Jlsfeld , 18. Juni . Nachdem der Milchpreis vor einigen

Monaten schon einen Abschlag erfahren hat , ist er jetzt aber¬
mals und zwar auf 14 H fürs Liter zurückgegangen. Auch
die Fleischpreise sind gefallen. Rind - und Kalbfleisch kostet
80 H , Schweinefleisch 70 H das Pfund.

Stuttgart , 18. Juni . Auf dem Großmarkt kosteten Kir¬
schen 12 bis 25 Lz, Prestlinge bei überaus starker Zufuhr 18
bis 30 L, das Pfund.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A . Oelschläger ' schen Buchdruckerei.

Gottesdienste.
2. Sonntag nach Trinit ., 21. Juni . Vom Turm : 283. Predigt¬

lied : 257 , Nun aufwärts froh rc. 8 Uhr : Frühpredigt,
Stadtpfarrer Schmid . 9 '/, Uhr : Hauptpredigt , Dekan
Roos . 1 Uhr : Christenlehre mit den Söhnen . Das
Opfer  ist für die Kirchenbauten in Unterstelmingen und
Kayh bestimmt.

Donnerstag . 25 . Juni . 8 Uhr abends : Bibelstunde , Dekan Roos

Amtliche und Privatanzeigen.
A . Amtsgericht <Lalw.

Durch Ausschlutzurteil vom 18. Juni 1914 ist der vom Grund«
buchamt Dennjächt am 1. August 1907 ausgestellte Hypothekenbrief,
über die zu Gunsten des Johannes Gengenbach , Goldarbeiters in Pforz¬
heim auf Gebde. 20ss-, an °/« Gebd. Nr . 21, Grdst . Parz 100/4,
96, 24/1 . 7/9 von 146 und 141 Markung Dennjächt eingetragene
Hypothek von 3000 Mk . für

kraftlos
erklärt worden.

Den 19. Juni 1914.
Gerichtsschreiberei : Pfizenmaier.

Höfen a. d. Enz OA. Neuenbürg.

Konkurs -Verkauf.
Im Konkurse über das Vermögen des Karl Mittler  jr ., Schuh¬

machers in Höfen a. E., bringe ich das vorhandene Warenlager , be¬
stehend in zusammen

51V Paar Herren-, Damen- «. Kinderstiefeln und Schuhen,
Sandalen , Turnschuhen, Pantoffeln , Winterschuhen,
ferner Gummiabsatzflecken, 1 Nähmaschine, 1 Warenlasten,
(ohne Rückwand, unten Schiebetüren, oben offen, 2teilig
je 1,85mlang), ferner einige Haushaltnngsgegenständeam

Freitag, den 20. Juni 1914 , von vorm. 9 Uhr an,
in der Wohnung des Karl Mettler , beim Gasthof zur Sonne in Höfen
im öffentlichen Aufstreich gegen sofortige Barzahlung zum Verkauf.

Kaussliebhaber sind eingeladen.
Den 13. Juni 1914.

Konkursverwalter:
stv. Bezirksnotar Pieber,  Schömberg OA . Neuenbürg.

Auf Samstag und Sonntag
empfiehlt

Maier, „zur Schwane".

Bad Liebenzell, Längenbachtal, 18. Juni 1914.

ToSes-Knzeig«.
Teilnehmenden Verwandten, Freun¬

den und Bekannten die schmerzliche
Nachricht, daß unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante,

Emma Faas,
im Alter von 19 Jahren, nach län¬
gerer, schwerer, mit Geduld ertrage¬
ner Krankheit, heute mittag im Be- _ _
zirkskrankenhaus in Calw sanft im Herrn ent¬
schlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung in Bad Liebenzell von der Post aus
Samstag , den 20. ds. Mts . nachmittags 2 Uhr.

Calw, 19. Juni 1914.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

»Teilnahme, die wir während der
' Krankheit und beim Hinscheiden un¬

serer lieben, unvergeßlichen Schwester
und Tante

MMn Heinrike KiWler.
in so reichem Maße erfahren durften,

sagen innigsten Dank
die trauernden Hinterbliebenen.

Monakam.
Das Gewitter am 16. Juni hat

die steinerne Brücke über den Mon-
bach zwischen Monakam und Neu-
Hausen total zerstört und fortgerissen.

Der Fußpfad
ist daher bis auf Weiteres

gesperrt
und mutz die Straße von Monakam
nach Neuhausen von den Fußgängern
bis auf Weiteres benützt werden.

Schultheißenamt.
Zavelstein.

SW" Gefunden-W«
1 Hut und 1 Stock.

Abholungsfrist 8 Tage.
Den 17. Juni 1914.

Stadtschultheißenamt.
Zavelstein.

Jas VllktllsMwelll
im hiesigen Gemeindewald ist für
Auswärtige

bei Strafe verboten.
Waldmeisteramt.

Im Friseurgeschäft Winz ist
Samstag abend ein

Herrenschirm
verwechselt worden
und wird um Umtausch gebeten.

Uantlivii -tssökno
d. Landw Lehranstalt «. Lehrmolkerei, Braim»
schweift, >>»rch;eitgem Avsbild.ftUteTxistenzLAHt.^
alSBcrwallcr . Rechnunftsf. n. Sekretär, !. Abt. »
als Molkcrcibeamte . Lusi . Prosv. kostenl. d. Dir.
icr - uae .Inro2ahr .üb.zsooveIuch.l.Slt .«.l »^ «A,



SriihliWfest M Psorzhei«
Sonntag » 21. Juni Montag , 22. Juni.

Veranstaltet vom Allgemeinen Spiel - und Sportverein und dem Verein zur Hebung des Fremdenverkehrs.Fackelzug, Tagwache, Promenadekonzerl, Festzug , turnerische und sportliche
Vorführungen, Olympia-Prüfungskämpfe usw.

Näheres in dem am Mittwoch erschienenen Programm (2V Pfg ) . "MS

KmiiicheizWmiekeiu
Samstag , den 28.

Juni »abends 8 Ahr,
findet bei Mitglied
Lutz zum Lamm

Monatsoersammlung
statt. Tagesordnung:  Diplom.
Verteilung usw.

Zahlreiches Erscheinen notwendig.
Der Ausschuß.» » LI» LI» ll » ll » LI» LI» LI» LI» LI» LI» » LI» LI» LI» LIVOVLI» LI» IV» LI» LI» »»
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AllsWWMTekWllSödell
siir Kiiche«. BorvW, Terosseo rc.,

MM Tre- pevlSllfe und emzeluer Swfea aus Terrazzo.
Solide , tadellose Herstellung durch meine Terrazzo-

Schleifmaschine.
EpWlMkgllkNitmev. Mäßige Preise. Ofevsteiae.

BoMllbmeistll Alker , BWeWst,
Telefon 85 . Calw . Telefon 85.

»
0»
o»
m»
LI»
»
LI»
»

»
LI»
LI»
LI»
LI»
LI»
LI

» » Li» Li» Li» Li» iv» Li» Li» Li» lI » Li» » Li» Li» Li» Li» Li» Li» Li» iv» Li» Li» »

Für Sommer -Lieferung
empfehle ich sämtliche Sorten

Kohlen , Koks,
Briketts und Holz

iu erstklassigen QuaMen, zu den Silligsteu Sommerpreiseu.
M. «8. Wilhklk Mgler , Bi-m-U.M.

Mutende Marguriuchbnk
erstes, altrenommiertes Werk der Branche, die sowohl in tierischer,als auch Pflanzenbutter-Margarine anerkannt vorzügliche und all¬
gemein beliebte Fabrikate liefert, sucht für den Platz Lalw undUmgebung einen bei der Kotonialwarenhändler- und Bäckerkund-
schast auf das Beste eingeführten Herrn

als Vertreter gegen hohe Provision.
Bewerbungen mit Angabe von Referenzen erbeten unterlVl. l.. 1241 durch HaasensteiuL Bögler, A.--G.» Köln.

Echokolav/«nenn

Natt tmrn ' Margen
örm ütursthrn Botn nnpsoylfn ^s

Atröotasrului»
7kiea lieft Lamparier, Marlttplittr«
Miterr 0er»«utrrirlle» ,n Plakate»kenatlicb.

in grösstor ^ uswsdl,

,pliotogr. Appsrsis"
2 U k̂ sdrikpreisen , emptiefilte.rue»8,

ftlarkiplstr 42.Islökon 87.

Wer»errichtet
Kovtararbeites

einige Stunden im Tage. An¬
gebote unter 2 . 160 an die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Ein aufgeweckler, ehrlicher

Junge»
welcher Lust hat, das Däckerhand-
werk zu erlernen, nach Pforzheim
gesucht. Näheres zu ersraqen bet
Wilh.Mitschele,Friseurgeschäfthier

Ein jüngerer

Pferdeknecht
kann sofort eintreten bei
Sam . Vetter , Baumaterialien-

Wir suchen für unsere
Druckerei einen

Hilfsarbeiter,
gelernter Buchbinder be¬
vorzugt.

X X

Tischtücher, Serviette»,
Handtücher,
Tisch- und Teedrcken,
TischMg, ---

riiipfiehll

Franz Schoenlen::Calw
Dbrrr Markkltrntze AL. Telefon 40.

X
WohM«gz.»emiktk».

Eine schöne 4zimmrige Wohnung,
mit allem Zubehör, ist bis 1. Okt.
in schöner Lage der Stadt zu ver-
mieten. Wo, sagt die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Freundliche

z-Zimmer-Wohmg
an ruhige Familie aus 1. Oktober

zu vermieten.
Zu erfrag, in der Geschäftsst. d. Bl.

Ein freundliches Logis
für 2 oder 3 Personen hat an
ordentliche Leute bis 1. Oktober
zu vermieten.
Jakob Heugle sen.. Schreiner.

VV^ sciie
Mit'

Senkels
MeichToda.

Suche Haus mit Wirtschaft,
Metzgerei, Gasthof, kl. Hotel
od. Warengeschäft. Angebote an
Hch. Maier , Bruchsal, postt.

Alleinstehende, ruhige Frau sucht
kleine, sommerliche

Wohnung
in gutem Hause auf l . Oktober oder
früher. Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Gesucht wird auf 1. Oktober sin
Liebenzell

zZinmtt-Wshnnng.
Offerten mit Preisangabe erbeten

Chiffre tl . 1882 Ludwigsburg,
Hauptpostlagernd.

veesekwunclell
»lrxl»Nr»»«»»»reNNHkeU«» und»nut.

»Ir M«ttU»r» . u»» .
»urcUI«, »ckrn Ledr-urk d» « kirn

Zdeckenpferä-
1eerLckwefel-5 erks« » s«rgn>»nn L La..

50 tt . « >k»krn drl:
W. Winz, Gg.Pfeiffer, Fr. Lamparter,H. Beißer, Heinr. Gentner, I . Oder¬matt, Amalie Feldweg, O. Hering inTat« . Apoth. Mohl in Liebenzell.

stelle sucht
ein 16'/- jähriges Mädchen in
einem Privathaus. Zu erfragen in
der Geschäftsstelle ds. Bl.

HansVerkaus.
Wohnhaus in der

Nähe Pforzheims
ÄLLLLL SlRZL« vlUlgen

Preis von 3300̂/L
^ tl. zu verkaufen. An¬
gebote sind zu lichten an die Ge-

Wegen Entbehrlichkeit sofort zu
verkaufen:l Soso, l BettstelleMStroh»«.SeeMmattGt.l Pelroleim-WgelMlie.
Zu erfragen im neuen Schulhaus.

20—30 Ztr. gute

SpLlSL-

XarloffLln
zu kaufe« gesucht. Zu erfragen
in der Geschäftsstelle ds. Dl.

Neuhengstett.
Verkaufe

8 MmemMek
samt Zubehör.

Gottlob Jourban.

Eine äußerst scharfe, 2jährige

« »Mim
hat billig zu verkaufen.
Walter Steinbrück . Liebenzell,

Versäumen Sie nicht, jetzt
schon an die Bereitung
Ihres Haustrunks zu denken
und verwenden Sie dazu nur

Breisgauer
Mostansatz

Derselbe gibt ein gutes und
billiges Ersatzgetränk für

Obstwein und Most.
Niederlagen:

Consumverein Calw
Apotheker Hartmann „
K. Otto Bincon „
Otto Hering „
Consumverein Stammheim.

Lctuiiipulr

fschlaichidb
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